102.) 


Erfcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 29. April. Der Ausſchuß für die 
Juſtizangelegenheiten acceptirte in feiner heutigen 
Sitzung im Großen und Ganzen die die Ein- 
führung der Schwurgerichte betreffende Regie- 
rungsvorlage. 4 

Peſt, 29. April. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtentafel erklärte der Miniſter des 
Innern auf eine Interpellation die Nachricht von 
einer Bewilligung zur Werbung für die päpſtliche 
Armee für vollkommen unbegründet. 

Paris, 29. April. „Patrie“ ſtellt die Be⸗ 
hauptung, daß das luxemburgiſche Journal 
„Avenir“ von der franz. Reg. Inſpirationen er⸗ 
halte, in Abrede. s 

„Franee“ ſagt, es würden die häufigen Un⸗ 
terredungen des Grafen v. d. Goltz und des 
Marquis de Mouſtier in der diplomatiſchen 
Welt ſehr bemerkt. 


TE xx 
Z.oollverein und Zollparlament. 

— Zum erſten Vicepräſidenten wurde wie ſchon 
gemeldet, der bairiſche Miniſterpräſident Abg. Fürſt 
Hohenlohe mit 238 von 308 Stimmen gewählt; 59 
fielen auf den Abg. v. Thüngen, der Reſt zerſplitterte 
ſich. Fürſt Hohenlohe nahm die Wahl mit einer 
Dankbarkeit an, die, wie er ſagte, durch das wahre 
Motiv derſelben, die Rückſicht auf die ſüddeutſchen 
Abgeordneten, nicht vermindert werde. Vielmehr 
ſehe er in dieſer Rückſichtnahme die dem Süden 
dargereichte Hand, die dieſelbe ergreife in der Hoff⸗ 
nung, daß ſüddeutſche Anſchauung und Eigenart in 
dieſer Verſammlung Achtung und Anerkennung finden 
werde, und in dem Vertrauen, daß es gelingen werde, 
die ihr durch den Vertrag vom 8. Juli v. J. zuge⸗ 
wieſenen Aufgaben in patriotiſcher Hingebung und 
Eintracht zu löſen. (Allſeitiger Beifall.) Sollte er 
zum Vorſitz berufen werden, ſo bitte er um Nachſicht, 
da er im Präſidiren keine Erfahrung habe. — Wie 
der „Dziennik Pozn.“ meldet, ſollen die Mitglieder 
der polniſchen Fraktion im Zollparlament eine 
Interpellation einzubringen beabſichtigen: „Ob und 
welche Schritte Angeſichts der einſeitig von Rußland 
mit. Verletzung der internationalen Verträge und 
Schädigung dex deutſchen Handels-Intereſſen voll⸗ 
zogenen Einverleibung des Königreichs Polen in das 


Tuſſiſche Kaiſerreich geihehen ſeien 2. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Der „Weſerztg.“ wird in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ von hier tele⸗ 
graphiſch gemeldet: „Wie verlautet, hat der Bun⸗ 
desrath, nach Zurückziehung des Geſetzes über die Bun⸗ 
desſchuldenverwaltung, beſchloſſen, das Geſetz, betref⸗ 
fend die Marineanleihe, nicht auszuführen. In Folge 
deſſen iſt die Marineverwaltung angewieſen, für das 
laufende Jahr die aus der Anleihe zu beſtreitenden 
Ausgaben zu unterlaſſen und den Ausgabeetat für 
1869 auf das Ordinarium zu beſchränken.“ 

— Ueber die Schulbildung der in das Landheer 
und die Marine in dem Erſatzjahre 1866—67 einge⸗ 
ſtellten Mannſchaften hat das Unterrichts-Miniſterium 
eine Nachweiſung aufſtellen laſſen, woraus ſich ein 


N 


Thurner fü 


Freitag, den 1. Mai. 


Irilun 


lung. 


1868. 


Fortſchritt gegen die Ergebniſſe der früheren Ermit⸗ 
telungen erkennen läßt. In das Landheer wurden 
während des obenerwähnten Zeitraums überhaupt 
99,716 junge Männer eingeſtellt. Davon waren 
89,431 mit Schulbildung in der deutſchen Sprache, 
6485 mit Schulbildung nur in ihrer Mutterſprache 
(Polniſch, Wendiſch, Walloniſch u. ſ. w.) und 3800 
oder 3,81 Proz. ohne Schulbildung. Nach den Provin⸗ 
zen geordnet hatte betreffs der Leute ohne Schulbils 
dung Poſen das ungünſtigſte Verhältniß, nämlich 
13,80 Proz., es folgen; Preußen mit 12,28, Schleſien 
mit 3,42, Hannover mit 2,28, Schleswig-Holſtein 2,21, 
Lauenburg 1,90, Weſtfalen 1,63, Pommern, 1,18 Bran⸗ 
denburg 0,81, Rheinprovinz 0,68 Heſſen 0,5, Naſſau 
und Frankfurt a. M. 0,83, endlich die Provinz Sach⸗ 
ſen mit 0%, welche letztere alſo das beſte Reſultat 
liefert, da hier der große Durchſchnitt noch günſtiger 
als in Berlin iſt, wo ſich das Verhältniß auf 0,22 
ſtellt. In Hohenzollern hatten alle 337 Ausgehobe⸗ 
nen Schulbildung. Für die Marine wurden 1144 
gebraucht, wovon 1106 in der deutſchen Sprache, 19 
nur in ihrer Mutterſprache Schulbildung hatten und 
19 alſo 1,66 Prozent, ohne Schulbildung waren. Hier 
hatte Preußen das ungünſtigſte Verhältniß, nämlich 
4,76 Prozent, Poſen 3,44, Pommern 1,22, Hannover 
1,04. In den übrigen Provinzen kamen keine ohne 
alle Schulbildung vor. 

— 29. April. Die „Prov.⸗Korr.“ enthält eine 


halboffizielle Mittheilung über die Verminderungen 


in der Armee: „Die Militärverwaltung des nord⸗ 
deutſchen Bundes hat ſoeben mehrfache Verringerun— 
gen der Truppenzahl bei den verſchiedenen Waffen 
angeordnet. Den nächſten Anlaß dazu haben die 
Schwierigkeiten gegeben, welche die Militärverwaltung 
zu überwinden hat, um mit den zu ihrer Verfügung 
ſtehenden Geldmitteln allen militäriſchen Anforderun⸗ 
gen und Bedürfniſſen zu entſprechen. Während die 
Grundlagen des Militär-Haushalts für dieſes Jahr 
erhebliche Aenderungen erfahren haben, iſt anderer⸗ 
ſeits durch die jüngſte Volkszählung nicht eine ſo 
erhebliche Steigerung der danach zu bemeſſenden Zahl 
von Mannſchaften eingetreten, wie man ſie erwarten 
konnte; demgemäß vermindert ſich auch die Summe 
der Beiträge zu den Koſten des Heeres, welche nach 
der Bundesverfaſſung mit 225 Thlr. für jeden Mann 
zu entrichten ſind. — Während die Militärverwaltung 
des Bundes hiernach einerſeits unerwartete Ausfälle 
an den Einnahmen, anderſeits geſteigerte Ausgaben 
vor ſich ſieht, iſt ihr Beſtreben darauf gerichtet jede 
außerordentliche Forderung über die ihr bewilligte 
Pauſchſumme hinaus zu vermeiden. Dies kann nur 
auf dem Wege der Erſparniß geſchehen. — Durch 
dieſe Anordnungen wird eine Geſammtverminderung 
der augenblicklichen Friedensſtärke um etwa 12,000 
Mann berbeigeführt. 

— Nach Pariſer Blättern ſollen fortwährend noch 
zwiſchen Herrn v. d. Goltz und Marquis de Mouſtier 
Unterredungen über die Entwaffnungsfrage ſtattfin⸗ 
den. Preußen ſoll bereit ſein, mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen, wenn Frankreich entſprechende Gegen— 
leiſtungen in ſichere Ausſicht ſtelle. 

— Wie dem „Fr. J.“ aus Thüringen geſchrieben 
wird, wird das erſte große Manöver norddeutſcher 
Bundestruppen inzeiner hiſtoriſch denkwürdigen Ge⸗ 


gend Thüringens im nächſten Auguſt zur Ausführung 
kommen. Es iſt nämlich das Terrain zwiſchen Saal⸗ 
feld und Neuſtadt an der Orla dazu auserſehen. 

— Der Criminalſenat des Obertribunals hat die 
Nichtigkeitsbeſchwerde des Abg. Tweſten gegen feine 
Verurtheilung zu 300 Thlr. Geldſtrafe durch das 
Kammergericht wegen im Abgeordnetenhauſe gehalte⸗ 
ner Reden zurückgewieſen. 


Oeſterreich. 


Wien, 28. April. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
ein kaiſerliches Handſchreiben an den Reichskriegs⸗ 
miniſter, durch welches derſelbe beauftragt wird, 
im Einvernehmen mit dem ungariſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Anträge wegen Verſorgung ſolcher ehemaliger 
Offiziere aus dem allgemeinen Militärpenſionsetat 
vorzulegen, welche in Folge der Ereigniſſe von 1848 
und 1849 der Anſprüche auf Verſorgung verluſtig 
gegangen ſind. — Die heutige „Preſſe“ will wiſſen, 
daß der Botſchafter Oeſterreichs in Rom, Graf 
Crivelli, die Zurückberufung von feinem Poſten er⸗ 
beten habe und zu ſeinem Nachfolger der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Baron Meyſenbug, ernannt ſei. — In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte der 
Präſident mit, daß der Kaiſer der Deputation des 
Reichsraths, welche ihn zur Geburt der Prinzeſſin 
beglückwünſchte, in huldvollſter Weiſe ſeinen Dank 
ausgeſprochen und in feiner Erwiederung hervorge⸗ 
hoben, daß er von der treuen Geſinnung und Theil- 
nahme überzeugt ſei, welches das Abgeordnetenhaus 
ſtets der kaiſerlichen Familie bewieſen habe. Der 
Kaiſer habe ſeine Erwiderung mit den Worten ge⸗ 
ſchloſſen: laſſen Sie uns auf der betretenen Bahn 
raſch und entſchieden fortſchreiten, damit wir womög⸗ 
lich baldigſt zu gedeihlichen Reſultaten gelangen. Das 
Haus erwiderte dieſe Mittheilung mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Kaiſer. 5 


Frankreich. 

Paris, 26. April. Wie man hört, ſollen die Ver⸗ 
handlungen mit der Kurie über die Ernennung des 
Erzbiſchofs von Paris zum Kardinal wieder aufge⸗ 
nommen werden und zwar vorausſichtlich mit gutem 
Erfolge. — 27. April. Wie man aus parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen erfährt, ſind die Verhandlungen der Bud⸗ 
getkommiſſion ſehr ſtürmiſch; der Regierung wird viel⸗ 
fach der Vorwurf ſchlechter Finanzwirthſchaft gemacht; 
namentlich verſtimmend ſoll die Handhabung der Fi⸗ 
nanzvermaltung der Stadt Paris eingewirkt haben; 
wie es heißt, beabſichtigen mehrere Mitglieder der 
Majorität den Antrag zu ſtellen, daß der Pariſer Ge⸗ 
meinderath nicht mehr ernannt, ſondern gewählt wer⸗ 
de. — Faſt alle hiefigen Blätter konſtatiren den aus⸗ 
gezeichneten Empfang, welchen der Kronprinz von 
Preußen in Turin gefunden habe, und weiſen gleich⸗ 
zeitig auf die kalte Aufnahme hin, welche dem Prin⸗ 
zen Napoleon ſeitens der Bevölkerung zu Theil ge⸗ 
worden ſei. 

Großbritannien. 

London, 23. April. (Parlamentsverhandlungen) 
Oberhaus. Lord Ruſſel beantragte die zweite Le⸗ 
ſung der Bill behufs Abſchaffung des Kirchenſteuer⸗ 

zwanges. 4 Nur wenige Peers, darunter Lord Derby, 


7 


fochten die Bill im Princip an, viele andere aber 
trachteten ihre Verwirklichung durch Unterſtützung des 
vom Herzog v. Buckingham geſtellten Antrages zu 
verhindern, die Bill nach der zweiten Leſung einem 
Sonderausſchuſſe zur weiteren Erörterung zu übergeben. 
— Außer Lord Derby erklärte ſich noch der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury entſchieden gegen die Bill im 
Ganzen und zwar eingeſtandenermaßen, weil er in 
ihr einen Vorläufer auf das ganze Staatskirchenin⸗ 
ſtitut erblicke. Ganz in derſelben Weiſe ſpricht ſich 
auch Lord Derby aus, der es überdies höchſt unbillig 
findet, daß nicht Jedermann ſein Scherflein zur Er⸗ 
haltung der Kirche ebenſogut, wie zur Erhaltung 
öffentlicher Bibliotheken und Waſchanſtalten beitragen 
ſolle, gleichviel ob einer wirkliches Bedürfniß habe, 
zu beten, zu leſen, oder ſich zu waſchen. Schließlich 
kündigt Lord Malmesbury im Namen der Regierung 
die Abſicht an zu beantragen, daß die Bill nach ihrer 
zweiten Leſung (gemäß dem ſchon vom Herzog von 


Buckingham geſtellten Antrage) einem Sonderaus⸗ 


ſchuß überwieſen werde. Worauf die zweite Leſung 


ohne Abſtimmung vor ſich geht. 


Unterhaus. Der Schatzkanzler, Mr. Hunt, 
macht ſeine Budgetvorlage. Seine Voranſchläge für 


das nächſte Verwaltungsjahr ſind kurz zuſammengefaßt 


folgende: a) Regelmäßige Ausgaben: Intereſſen der 


Staatsſchuld 26,700,000 Lſtr.; Belaſtung der konſoli⸗ 


dirten Staatsſchuld Lſtr. 1,865,000; Armee Lſtr. 
15,456,000; Flotte Lſtr. 11,177,000; Civildienſt Lſtr. 


9,173,000; Koſten des Einnahme ⸗ Departements Vier. 
4,968,000; Poſt⸗ und Dampferdienſt Lſtr. 1,089,000. 


— Summe der Ausgaben: Fſtr. 70,428,000. — b) 
Voranſchlag der Einnahmen: Zölle Lſtr. 22,800,000; 
Acciſe Lſtr. 20,330,000; Stempelgefälle Lſtr. 9,650,000; 
Einkommenſteuer Lſtr. 6,900,000; andere direkte 
Steuern Lſtr. 3,540,000; Poſt Lſtr. 4,650,000; Kron⸗ 
Yöndereien Lſtr. 350,000; Diverſe Lſtr. 3,130,000. — 


Summe der Einnahmen: Lſtr. 71,350,000. — Somit 


ergäbe ſich für nächſtes Jahr ein Ueberſchuß von Lſtr. 


922,000. — Nun aber ſind die abeſſiniſchen Kriegs⸗ 
koſten zu decken, und dieſe ſchlägt der Schatzkanzler 
in runder Summe auf Lſtr. 5,000,000 an, vorausge⸗ 
ſetzt, daß die Expeditionsarmee gegen Ende des näch⸗ 


ſten Monats ſchon auf dem Heimwege begriffen ſein 


werde. 


— Prinz Adalbert von Preußen iſt hier einge 


troffen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, den 24. April. Deputirtenkammer. Der 


neue Konſeilspräſident, Gonzales Bravo, gab eine 


Erklärung ab, welche folgendermaßen ſchloß: „Das 


Miniſterium wird die Politik des Marſchalls Nar⸗ 


vaez weiterführen. Der Geift des Herzogs von Va⸗ 


lencia wird fein Rathgeber bleiben. Mit den Waffen 


werden wir die Revolution niederwerfen, wenn ſie 
bewaffnet ihr Haupt erhebt, mit den Geſetzen, wenn 
ſie ohne Waffen uns gegenübertritt.“ — Durch köni⸗ 
gliches Dekret wird die Erlaubniß, Getreide und an⸗ 
dere Halmfrüchte zollfrei in Spanien einzuführen, bis 
zum 31. Dezember d. J. verlängert. 

Liſſabon, den 24. April. Silva iſt zum Präſiden⸗ 
ten der Deputirtenkammer erwählt worden. Morgen 
wird in der Pairskammer eine Interpellation des 
Grafen Peniche über die Regierungsmaßregel gegen⸗ 
über der fortdauernden Agitation im Lande verhan⸗ 


delt. Man glaubt, daß das Kabinet in der Abſtim⸗ 


mung die Majorität behalten wird. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 24. April. Graf Berg, der bis über 
den 20. April, dem Tage, an welchem der Kaiſer ſein 
fünfzigſtes Jahr zurückgelegt haben wird, in Peters⸗ 
burg bleiben ſollte, um den für dieſen Tag ſich vor⸗ 
bereitenden großen Feierlichkeiten beizuwohnen, kam 
ganz unerwartet vorgeſtern hier an. Er ſollte, nach⸗ 
dem er hier einige Anordnungen getroffen haben wird, 
bald nach der Grenzſtation Wirballen reiſen, um, wie 
es heißt, den König von Preußen zu begrüßen, der 


zum 50. Geburtstage feines Neffen nach Petersburg 


ſich begeben ſoll. (2) Man ſpricht hier von dieſer 
Reiſe des Königs mit ſolcher Beſtimmtheit, daß ich 
Ihnen das Gerücht mittheile, obſchon es mir unwahrs 


ſcheinlich klingt, zumal in preußiſchen Blättern davon 
nichts verlautet. 


Provinzielles. 

5 Briefen. [Chauſſee Graudenz-Brieſen⸗ 
Strasburg; Eiſenbahnhof; Theater.] Schon 
vor vier Jahren übergab der Graudenzer Kreis 
ſeinen Antheil der Graudenz-Brieſener Chauſſee dem 
öffentlichen Verkehr, während die zum Culmer-Kreis 
gehörige Strecke von Pruſſy bis Brieſen trotz aller 
Lamentationen und Beſchwerden der Stadt und 
Umgegend nicht ausgebaut wurde, weil einfach die 
Chauſſeebaukommiſſion dazu kein Geld flüffig zu haben 
vorgab. — Zwar machte man ſich im verfloſſenen 
Herbſt daran, die kleine ½¼ Meile zu vollenden, allein 
leider ſo ſpät, daß die Witterung Halt gebot und 
wir nochmals die in jener Jahreszeit ſo ſchrecklichen 
Zuſtände der Wege durchzumachen hatten. Endlich 
wird jetzt, wie es ſcheint allen Ernſtes, abermals mit 
dem Bau jener Strecke vorgegangen, und wir wollen 
nur wünſchen, daß nicht wiederum Störungen den⸗ 
ſelben unterbrechen. Ebenſo ſoll auch die Abſicht 
vorliegen, in Bälde den Bau einer Steinſtraße Brie⸗ 
ſen⸗Plonchott in Angriff zu nehmen, wodurch wir 
endlich auch eine direkte Poſtverbindung mit dem 4 
Meilen entfernten Strasburg erhalten würden. — 

Die Hoffnung, einen Bahnhof der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn in unmittelbarer Nähe der Stadt 
zu bekommen, ſind etwas geſunken, ſeitdem der 
Königl. Eiſenbahnbaumeiſter, ein Bauführer und zwei 
Geometer hier weilen, behufs Feſtſtellung und Ab⸗ 
ſteckung der Bahnlinie. — Nachdem einſtweiligen 
Project ſoll der Bahnhof, ſofern nicht Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten eintreten, nicht zu mittelbar bei Brieſen 
ſelbſt, ſondern unweit Groß- Wallicz errichtet werden 
und die Stadt bleibt / Meile links davon unberührt 
liegen. Der in commerzieller Beziehung dem Ort 
dadurch erwachſende Nachtheil iſt unberechenbar, wo⸗ 
her man den beſchloſſen hat, da alle anderen Verſuche 
vergeblich, eine Deputation, aus den Herren Kreis⸗ 
richter Patzki, Bürgermeiſter Höft und Apotheker 
Thümmel beſtehend, nach Berlin abzuſenden, um den 
betreffenden Miniſterien Vorſtellungen zu machen, 
ob ſich dennoch nicht am liebſten im Süden der 
Stadt die Anlage des Bahnhofes ermöglichen ließe. — 

Unſer monotones Leben hat augenblicklich durch 
die Anweſenheit der Trendies'ſchen Theatergeſellſchaft, 
die einen Cyklus von 12 Vorſtellungen giebt, eine 
angenehme Abwechslung erfahren. Die Leiſtungen 
der Truppe entſprechen nicht nur den Erwartungen 
ſondern übertrafen dieſelben noch, ſo daß ihrem Auf⸗ 
treten demnächſt in Culm ein guter Zuſpruch wohl 
nicht fehlen wird. 

Conitz, 27. April. [Le ichenbegängniß.] Geſtern 
Abend wurde die Leiche des am 23. d. M. im Alter 
von 54 Jahren verſtorbenen Prof. Albert Wichert 
bei einem von den Schülern des Gymnaſii darge⸗ 
brachten Fackelzuge unter Leitung des zu dieſer Trauer⸗ 
feierlichkeit von Pelplin hierher gekommenen Dom⸗ 
herrn v. Prondezyn ski nach dec Pfarrkirche gebracht. 
Heute Vormittag wurde dort ein feierliches Hochamt 
von dem genannten Domherrn unter Theilnahme 
einer großen Anzahl von Geiſtlichen, größtentheils 
Schülern des Verſtorbenen celebrirt, worauf die Be⸗ 
erdigung erfolgte. Selten hat ſich eine ſo große 
Theilnahme gezeigt, wie bei dieſem Begräbniß; 
Verwandte, Freunde, ehemalige Schüler hatten ſich 
von nah und fern in Menge eingefunden, um dem 
Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. Der 
Verſtorbene hat 28 Jahre lang ununterbrochen an 
der hieſigen Anſtalt ſegensreich gewirkt, er war ein 
edler Mann in des Wortes wahrſter Bedeutung und 
noch lange wird ihm von Allen, die ihn gekannt, wie 
im Leben ſo auch im Tode, Verehrung gezollt und 
ein treues Andenken bewahrt werden. D. Z. 

Ortelsburg. In Folge der vorjährigen Reichs⸗ 
tagswahlen waren bekanntlich mehrere unſerer Mit⸗ 
bürger zum Theil auf Grund anonymer Denunzia⸗ 
tionen zur Unterſuchung gezogen. Dieſelbe iſt jetzt 
beendigt und hat nachſtehende Folgen gehabt: Rechts⸗ 
anwalt N. wurde wegen Wahlagitation im Diseipli⸗ 
narverfahren zu 100 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt und 


als Landwehrofftzier verabſchiedet; letzteres iſt auch 
mit Kreisrichter M. und Gutsbeſitzer Q. geſchehen. 
Der Kreisgerichts-Secretair P. wurde im Disciplinar⸗ 


wege zu einer Geldſtrafe von 30 Thlr. verurtheilt. 


Wenn die liberale Partei ebenſo ſtrenges Gericht 
halten dürfte. — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

— [Ein liebevoller Landesbater.] Ein Brief des 
Großvaters des jetzt von Preußen entthronten Kur⸗ 
fürſten von Heſſen, welchen derſelbe an einen die 
heſſiſchen Truppen commandirenden Officier nach 
der Schlacht von Trenton (26. December 1776), als 
Antwort auf deſſen Bericht, betreffend dieſe unglück⸗ 
liche Affaire, ſchrieb, macht jetzt die Runde durch die 
amerikaniſche Preſſe. Es iſt dieſes landesväterlich⸗ 
Schreiben dem hiſtoriſch feſtgeſtellten Charakter des 
betreffenden Kurfürſten entſprechend. Daſſelbe lau⸗ 
tet: „Sie können ſich nicht vorſtellen, wie angenehm. 
es mir war, zu hören, daß von den 1955 Heſſen, 
welche an der Schlacht Theil nahmen, nicht mehr als 
345 übrig geblieben ſind. Nach dieſer Angabe ſind 
alſo 1610 todt — nicht mehr und nicht weniger — 
und folglich ſchuldet mir der engliſche Schatz, unſerm 
Contrakt zufolge, 634,000 Gulden. Der Hof von 
London wendet zwar dagegen ein, daß einige Hun⸗ 
derte derſelben nur verwundet ſind, für die alſo nicht 
ſo viel bezahlt werden könne, als für die Todten, al⸗ 
lein ich hoffe, daß Sie, in Gehorſam gegen meine 
Ihnen in Kaſſel ertheilten Befehle, ſich nicht etwa 
übermäßig bemüht haben, die armen Kerle durch die 
Unmenſchlichkeit, ihnen einen Arm oder ein Bein ab⸗ 
zuſchneiden, vom Tode zu retten. Das Leben würde 
ein trauriges Geſchenk für ſelbige ſein und ich bin 
gewiß, daß ſie eher vorziehen, rühmlich zu ſterben, als 
gelähmt und dienſtunbrauchbar zu leben. Man er⸗ 
innere ſich, daß von den 300 Spartanern nur einer 
am Leben blieb. O, wie glücklich wollte ich mich 
ſchätzen, wenn ich ein Gleiches von meinen braven 
Heſſen ſagen könnte!, 


Lokales. 


— Die Militärbeurlaubungen, welche Ende Mai wie 


wir hören eintreten follen, werden nicht bedeutend fein. 
Die Date ift eine, wie es mehr den Anſchein ge⸗ 
winnt, rein finanzielle. Ohne dieſelbe hätten an den 
Reichstag Nachtragsforderungen zum Militäretat ge⸗ 
bracht werden müſſen, und die Abſtimmung über das 
Bundesſchuldengeſetz ließ mehr wie je in dem Bun⸗ 
deskanzler die thun u 
einem Nachtrags⸗Militäretat Fiasko machen. Die 
Militärverwaltung befand ſich, wie das Militärwo⸗ 
chenblatt verſteckt einräumt, auf dem beſten Wege zu 
einem Deficit, welches nicht zur Erſcheinung kommen 
au laſſen der Bundeskanzler ſich eifrig angelegen ſein 
ieß. Er iſt, wie ſchon bemerkt, der Maſorität des 
Reichstages nicht mehr ſicher. Unſere Gewehrsmän⸗ 
ner behaupten auch beute noch, es hätten die Beur⸗ 
laubungen, weil keinen nennenswerthen Huf we⸗ 
nig oder gar keine Bedeutung, ſie müßte denn darin 
efunden werden, daß Frankreich, mit feiner Armee⸗ 

nleihe noch immer nicht im Klaren, durch noch fo 
geringe Entwaffnungen in Preußen Verlegenheiten 
durch den geſetzgebenden Körper erwüchſen. Dies ne⸗ 
benber. Die jüngſte Maßregel an ſich, bedeutend ode 
geringrägta in ihrem Umfange, wird vom Publikum 
günſtig beurtheilt. Es liegt in ihr jedenfalls ein An⸗ 
erkenntniß des Sates, daß, um den Finanzzuſtar 
des Landes nicht zu ruiniren, Armeereductionen ein⸗ 
treten müſſen. Die Kammern aller Länder ſind da⸗ 
rin einig, die Armeeetats nicht mitten im Frieden 


noch weiter anwachſen zu ache und da ihnen rückh⸗ 
chtlich der Finanzen das entſcheidende Wort zufteht, 


ſo werden fie mehr und mehr von ihrem Verwei⸗ 
rungsrecht Gebrauch machen. 

— V. N Für die zweite Vorleſung hatte 
Herr Dr. Fr. 110 l zum Thema: „Ueber den poett⸗ 
ſchen Humor mit beſonderer Rückſichtsnahme auf Fritz 
Reuter“ gewählt. Der Humor iſt mebr eine ( 
des Herzens, als des Geiſtes. Bog. Goltz bezeichnet 
ihn ſehr treffend als den „Witz des Gemüͤths.“ Nur 
in der Neuzeit konnte er zur Geltung kommen, da 
feine Wirkung auf dem Grundſatz vom Rechte des 
Individuums gegenüber der Geſellſchaft beruht und 
deshalb iſt auch der antiken Welt die Gabe des 
mors verſagt geblieben. In Deutſchland iſt der Hu⸗ 
mor erſt erſtarkt zur Zeit der klaſſiſchen Literatu “ 
blüthe und war Jean Paul der Begründer des hu 
moriſtiſchen Romans im beſten Sinne. Jean { 
führte den Vortrag auf die engliſchen 
Sterne, Bulwer, Dickens, Thakeray. — Die Romanen 


entbehren der poetiſch⸗humoriſtiſchen Poeſie, weniger 2 


8 


ermuthung aufkommen, er würde mit 
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die Deutſchen, zumal die 
charakteriſirte demnächſt Hippel, 
Scheerenberg, dann Bornemann, 
Fritz Reuter, aus deſſen Dichtungen mehrere 
virtuos mitgetheilt wurden. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
— fotterie. Bei der am 28. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlrn, auf Nr. 26,547. 
5 Gewinne von 5000 Thlrn. auf Nro. 737. 52,743. 
57,881. 82,126 und 90,540. 3 Gewinne von 2000 Thlr. 
auf Nr. 27,880. 61,190 und 88,522. 

41 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 991. 1735. 
2036. 2603. 2706. 6466. 9597. 10,284. 10,805. 11,555. 
13,786. 13,918. 16,122. 20,163. 21,635. 24,009. 35,618. 
37,771. 41,959. 42,702. 44,234. 49,503. 56,168. 59,347. 
61,202. 64,282. 69,759. 74,492. 74,545. 76,189. 77,532. 
71,100. 80,252. 81,326. 87,658. 89,578. 90,730. 92,717. 
93,060 und 94,401. g . 

Bei der am 29. d. fortgeſetzten Ziehung fielen 2 
Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 16,615 und 74,184. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 16,852 u. 22,081. 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2261. 6209. 
8582. 9103. 13,160. 20,251. 21,051. 21,531. 24,966. 
26,199. 26,666. 28,877. 30,817. 35,582. 48,102. 49,392. 
52,606. 55,188. 5,064. 61,635. 63,262. 63,552. 66,266. 
69,243, 70,436. 73,729. 74,110. 74,235. 76,984. 77,286. 
81,210. 82,762. 82,800. 84,206. 85,624. 88,119, 89,143. 
90,776. 90,786. 91,844. 93,085 und 94,304. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

„Zucht und Ordnung ſind erſchwunden und Ge⸗ 
rechtigkeit auf Erden giebts nicht mehr.“ — Alſo klagte 
mir geſtern ein Spekulant das Leid ſeiner Seele, denn 
Roggen, den er mit 80 Thlr. eingekauft und 100 Thlr. 

ringen ſollte, war bis auf 60 Thr. heruntergegan⸗ 
gen; für den armen Hauſſier iſt nun alle Freude da⸗ 
hin. — Als ich aber heute morgen mein täglich Brod 
aus den Händen des wohlgenährten Bäckers empfing, 

ah ich zu meinem Erſtaunen, daß das Brod trotz des 
un Preiſe um 20 Thlr. geſunkenen Roggens wo mö⸗ 

lich noch kleiner geworden, als es früher bei den 80 
Thur. Preiſen geweſen war. 

„Exkläret mir, Graf Orindur 
dieſen Zwieſpalt der Natur.“ 
Ein Familienvater. 


Norddeutſchen. Herr Dr. H. 
Homann, Bog. Goltz, 
Claus Groth und 
Proben 


In Folge mehrerer an uns gerichteter Fragen thei⸗ 
len wir ergebenſt mit, daß diejenigen hieſigen Gewer⸗ 
betreibenden, welche die in Bromberg nächſtens 
ſtatthabende Induſtrie =» Ausftellung beſchicken 
wollen, ihre Gewerbserzeugniſſe bis zum 14. Mai c. 
an „das Ausſtellungs⸗Comite“ zu ſenden haben. 

Die Redaktion. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. April cr. 


Jonds: feſt angenehm. 
Su. Banknoten. 8335 
Warſchau 8 Tage 838% 
Poln. Pfandbriefe 40%,ũivĩm ! 64 
Weſtpreuß. do. 4% 8187 ⁴ 
Poſener do. neue 4% 858/85 
. 761/4 
Nie Banknoten 8794 
Italiener 8 480 

hen: 

N ( 
agen: feſt. 
U!!! ee ser Santa 
PPP = 
SELTEN Ta En TEE 657¼8 
Her ae ee 581/a 

Rüböl; 

C 101/8 
353757757 10¼ 
iritus: matt. 
PF ee 198/ 
zur CTC 19/8 
e 19½8 


Corn, den 30. April. Ruſſiſche oder polniſche 

. Banknoten 84½¼—84½, gleich 118/½—118½ 

Charn, den 30. April. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122— 
220 pfd. boll. 92—96 Thlr., 1271 30pfd. 99.192 
er 12 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 

iz. 

Roggen 110114 pfd. 57—58 Thlr., 115—120 pfd. 
59—61 Thlr. per 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 54—56 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer obne Zufuhr. 

Danzig, den 29 April. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
ra 12 Wind Sgr. pr. 85 — 

oggen — pfd. von 80 — 84 Sgr. pr. 
810% Pfd. 


Sgr. pr. 


Gerſte, kleine 104110 pfd. von 6772 S 
gr. 


72 Pfd. do große 108—114 Pfd. 68 —73½ 
72 Pfd. 
Erbſen Futter 75—90 Sgr. für Kochwaare. 
Hafer 46-50 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus 201% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 29. April. 
Weizen loco 98-100, Juni⸗Juli 100 Br. E 
Bann“ loco 67--70, Mai⸗Juni 67, Juni⸗Juli 66. 
NRüböl loco 108, April⸗Mai 10, RE 
Spiritus loco 20½ Mai⸗Juni 19/6, Juni⸗Juli 20/8. 
— en 


Preis⸗Courant 
der Mühlen-Adminiſtration zu Promberg 
vom 29. April 1868. 


Unverſteuert, 


Verſteuert, 
pr. 100 Pfd. 


Benennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. 


5 thlr. ſgr.] pf. thlr. fgr. | pf. 
MWeizen-Mehl No. 1 171 21— 2 — 

m 7 „ 2 5120 — 20 — 

je EEE 12 * 
Futter⸗Mehl 8 8 
A 20 20 
Roggen-Mehl No. 1. 12 18 

7 [23 5 8 


i ER 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken) 
Soo 
Futter⸗ Mehl 


S On 
IE S 
S S e 2 
2 


Ha 


Kleie 6 6 
Graupe No. 1 20 3 
77 „ 3 2 15 
7 „ 5 14 27 
Grütze No. 1. 20 3 
7 „ Er 13 
Koch Mh RRR 4 — 
Futter⸗Me 216 — 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 30. April. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 6 Boll. 


, ... ̃ ͤ . . 
Gegen die getan des Blut- 
u 


1368. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Weiſen bei Wittenberge, 17. Februar 
1868. „Vor zwei Jahren wurde ich von 
einem Blutſturz befallen und litt ſeither 
an Bruſiſchmerzen und Trockenheit im Halſe. 
Vergebens verſuchte ich alle Mittel, bis ich 
auch Ihr Malzextraet gebrauchte. Schon 
nach Gebrauch von 25 Flaſchen wurde ich 
gewahr, daß dies das einzige Mittel ſei, 
wodurch ich, wie ſchon tauſend Andere, 
geheilt werden kann. Senden Sie mir 
von Ihrem trefflichen Malzextraet ꝛc.“ 
Flamme, Lehrer. — Berlin, 3. März 
1868. „Ich kann den Kaffee nicht vertra⸗ 
gen, er iſt nach dem Ausſpruche eines Arz ⸗ 
tes meinem Blute ſchädlich, dagegen ſoll ich 
Ihre berühmte Malz⸗Chocolade trinken, und 
da ich mich ſelbſt von deren Vortrefflichkeit 
überzeugt habe, ſo ꝛc.“ (folgt Beſtellung.) 
S. Mechlowitz, Heidereutergaſſe 12. 

Vor Falſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner. 


After. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe des Düngers aus dem Ge⸗ 
fängniſſe haben wir einen Termin auf 
den 25. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kanzlei-Director Schulz — 
Büreau III. — anberaumt, wozu Kaufluſtige 
vorgeladen werden. 2 
Thorn, den 25. April 1868. „ 


Königliches Kreis⸗-Gericht. 
Verloren 
ein Taſchenzirkel. Abzugeben gegen Belohnung 


an Zimmermeiſter R. Reinicke. 
Neuſtadt 106. 


nn 
= Glücs-Oferte. 3 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
ift in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet / Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu 


11 Mai d. J. 


beginnenden 
großen 


Geld⸗Verlooſung. 


Haupttreffer Pr. Ert. Thlr. 100,000, 60,000, 


40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400, 5 
mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 11,450 
mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 5 
Ein ganzes Original-Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes 4 1 ER 
Ein viertel " r „ „ 
Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


2 Allerglücklichſte ZU 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen ver⸗ 
ſehen oder gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt 
und verſchwiegen aus, und ſenden jedem In⸗ 
tereſſenten ſofort nach Entſcheidung amtliche Zie⸗ 
hungsliſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co, 
Jank- , 


amburg. 


Allerneueſte 


roße 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II u.I2.nächſten JRonals 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ente 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Ert. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 5 
Original-Roofe (keine Promeſſen) & 4 Thlr., 
à 2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch au 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 


enden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Nach Nord: Amerika 


vermittele ich 


er Seld-Auszablungen 2 


in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 
New⸗Vork, Philadelphia, Boſton, Chicago, Baltimore, San Franeiseo, 
Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pittsburgh, St. Louis, 
Fort Wayne, 20. ꝛc. 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold⸗-Dollars ausgeſchrieben werden können. 
Ich empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeförderung 
finden. 


J. G. Henze in Berlin, 


Prenzlauerſtr. 35. 
Auskunft in Thorn bei Herrn J. N. Adolph. 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende Zeug⸗ 
niſſe bewährte 


Bruchſalbe für Unterleibs-Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Heriſau, Canton Appenzell (Schweiz) iſt fortwährend ftiſch und ächt, 
ſowohl von demſelben zu bezieyen, als auch 
durch Hrn. Apotheker E. Schleuſener in Danzig, Neugarten 14, und Hrn. A. Günther, zur Lö⸗ 
wen⸗Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Str. 16. Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr., 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung und Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung auf Verlangen gratis. Reich⸗ 
haltiges Lager in Bruchbändern. * 


Die Union, 


allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund Capital 3 Millionen Thaler, 
wovon . Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt find. 
Referven ult. 1867 „ 165,726. 

Thlr. 2,675,226. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten 
Prämien ohne Nachſchnßzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die 
unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. 

Buchhändler Wallis in Thorn. 

Kreis Taxator Zimmermann in Culmſee. 
Kreisgerichts⸗Secretair Suder in Graudenz. 
Rentier Ed. Eitner in Culm. 
Kreisgerichts⸗Secretair v. Zambrzyski in Briefen. 
Maurermeiſter Klatt in Neuenburg. 
Kreisgerichts-Secretair Brunk in Schwetz. 


Die vom Augenarzt Herrn Dr. Cohn 5 3 
BR i ande len 115 ee N 
Alimmer:Schußprillen, billigſt ; B. Wegner & Co. 
welche unzerbrechlich ſind und für alle Arbeiter, Eine friſchmilchende Kuh, Nie⸗ 
deren Augen ſowohl durch Einſpringen von derunger Race, ſteht zum Verkauf 
Splittern, 10 Pine een ſind, ſich Bromberger Vorſtadt Nr. Ib. 
eignen, empfiehlt zu billigen Preiſen — — Ein Jünger. Mann (Commit) 
Gustav Meyer. Neuſtadt Nr. 2. Sr SB, der im Material- und Eiſenwaaren⸗ 
ei Uervöſes Bahnweh Geſchäft bewandert, mit der Buchführung vers 
traut, noch in Condition iſt und gute Zeugniſſe 
77 wird augenblicklich geſtillt durch Dr. vn gute Zeugniff 


2 Bi zur Seite hat, wünſcht vom 1. Juli oder 1. 
Gräfström's ſchwediſche Zahn: Auguſt eine Stelle. Offerten beliede man gefl. 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 


5 unter Chiffre H. K. 1868 Post restante Schwetz 
Acht zu haben in Thorn in der Buch- 


einzuſenden. 
handlung von 5 äckerſtraße Nr. 259 iſt eine Wohnung von 
Ernst Lambeck. B zwei Zimmern für einzelne Herren zu ver⸗ 
Peſte Roggenkleie, 
wie Haaldafer 


miethen. 
5 37 eine Tr. ſind 2 Vorderzimmer 
offerirt billigſt Simon Leiser. 
Noch einige Tauſend Scheffel 


mit oder ohne Möbel ſogleich zu vermiethen. 
i ir möblirte Stube iſt Schülerſtraße 408 zu 
gute Speiſe⸗Nartoſſeln 
C. B. Dietrich. 


vermiethen. 
Kine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Al» 


kauft zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 117 


t af 
r — r 
Glücks- Offerte. 

Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 

gierung gestattet. 

|@olles Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 

E von über 5 Millionen. 

Beginn der Ziehung am 14. Mai d. J. 

| Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 

kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Posta, 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 250,000 — 

225,000 — 150,000 — 125,000 — 2 a} 
100.000 — 2 à 50,000, 30,000 — 2 à 
25,000, 3 à 20,000, 4 à 15,000, 2 à 12,500, 
2 à 12,000, 4 à 10,000, 2 à 8000, 2 &% 
7500, 2 à 6250, 3 à 6000, 7 à 5000, 4 
a 4000, 6 à 3750, 10 à 3000, 105 ä 
2500, 79 à 2000, 4 a 1500, 5 à 1250 Alk 


a 1200, 230 à 1000, 5 à 750, 260 à 500, 
| à 300, 229 à 250, 121 à 200, 11,450, 


a 117, 8796 à 100 u. s. w. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung f 
prompt und verschwiegen. 
Meinen Interessenten habe allein in] 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 330,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September |} 
schon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. | 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
Di VI PU EZZG 0, 


Lurn:Derein. 


Sonntag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, fin⸗ 
det im Stadttheater eine Liebhabertheater-Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. 

Eintritts⸗ Karten für nummerirte Plätze & 
10 Sgr., Parterre 7½ Sgr. und Gallerie 5 
Sgr. verkauft Herr Louis Grée; an der Kaffe 
koſten die Plätze 12½, 9 und 6 Sgr. 

Der Ertrag iſt für die hieſigen Wohlthätig⸗ 

keits⸗Anſtalten beſtimmt. 
Den Mitgliedern der Bäcker⸗Genoſſenſchaft 
zur Kenntniß, daß von heute ab Roggenmehl & 
Centner 5 Thlr. 10 Sgr. incl. Steuer, Weizen⸗ 
mehl A Gentner 8 Thlr. 10 Sgr. incl. Steuer 
verabfolgt wird. 


Der Vorſtand. 
Wiſchnewski's Utſtauration. 


Freitag, den 1., Sonnabend, den 2. 
und Sonntag, den 3. Mai 


Varſen Bonet 


ine Familienwobnung und möblirte Zim⸗ 
Ein. vermiethet ſofort M. Levit. 


(Denen find auf Bromb.⸗Vor⸗ 
ſtadt bei Wwe. Majewski zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. u. Cab. zu verm. Bäckerſtr. 248, 
1 Keller fof. zu verm. Kalischer. Bäckerſtr. 253. 
1 möblirtes Zimmer zu verm. Bäckerſtraße 252. 
— — —ð— — — —ä 


Es predigen: 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 


koven nebſt Zubehör, iſt ſchon von jetzt ab Freitag, den 1. Mai, Abends 7 Uhr Herr Paſtor 


Rehm. 
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